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Grenzen der Toleranz

ner Frau die Hand zu geben, die nicht
Mahram ist, das heisst, die nicht in

einem nahen Verwandtschaftsverhältnis

zu ihm steht Denn das Berühren

einer Nicht-Mahram-Frau kann
den Mann in Versuchung fuhren, seine

Begierde wecken und zu Haram
(verbotenen Handlungen)fuhren.
Weniger im Koran als eher in den

ram-Verwandte in einfacher Kleidung
sehen darf. Bei Nicht-Mahram-Ver-
wandten darf er nur das Gesicht und
die Hände der Frau unverhüllt sehen,
wobei verschiedene Gelehrte aber
eine Verschleierung für zwingend
erforderlich ha Iten, fia Iis das Gesicht der
Frau sehr hübsch istund dadurch eine
Versuchung des Mannes möglich ist

Ene kleine Notiz im Sonntagsblick
vom 24. Juni2007 liessaufhorchen:
Unsere Nationalratspräsidentin
Christine Egerszegi war schockiert,
weil sich der Botschafter der isla m i-

schen Republik Iran bei einem
bevorstehenden Besuch jeden
Handschlag und Blickkontakt mit ihrver-
bietet. En ige Zeit später, in der Frau

Egerszegidiese entwürdigende
Forderung wohl etwas zu verarbeiten
hatte, fand eine klärende und von
gegenseitigem Verständnisvermutlich

nurso übersprudelnde Aussprache

mit den Gesandten mehrerer
islamischer Staaten statt.
Und jetzt soll diese Angelegenheit
zurZufriedenheitallerbereinigtsein
und als unbedeutendes
Missverständnis zu den Akten gelegt
werden? Ob sie das aber wirklich
kann?
Wohl kaum Denn wasder Botsch
after Kayvan Imaniforderte, warnicht
mehrund nicht wenigeralsdie strikte

Enhaltung seiner Glaubensvorschriften.

Dass er dafür aber das
Gastrecht missbraucht hat, indem
er taktlose und für westliche
Verhältnisse beleidigende Bedingungen

stellte, dürfte nicht einfach so

hingenommen werden. Und unsere
Politikerinnen sollten eigentlich
selbstbewusst und aufgeklärt
genug sein, zukünftig solch anmas-
sende und demütigende Weisungen

umgehend und entsprechend
kommentiert zurückzuweisen.

Mahram - nahe Verwandte des
jeweils anderen Geschlechtes
Fundamentalistischen, streng gläubigen

Muslimen ist es nicht erlaubt, ei-

"Es wird interessant
sein zu sehen, wer
dieses Jahr den Mut
hat, sich im

Wahlprospekt als Atheist zu outen!" Beda

Sadler, Prof. fürlrimunologie Uni Bern.

unzähligen Überlieferungen des
Propheten finden sich Hinweise darauf,
wie sich Muslime im Alltagsleben zu
verhalten haben: "Der Gesandte
Allahs sagte: Es ist besser, dass einem
von euch mit einem Bsenstachel in

den Kopf gestochen wird, als dass er
eine Frau berührt, die er nicht berühren

darf." (Sahih Al-Dschaami, Nr. 5045)
Und was den Blickkontakt betrifft, gilt
grundsätzlich die Regel, dass ein
Muslim ausschliesslich seine Ehefrau
unbekleidet und alle weiteren Mah-

"Erkenntnisse der
Physik als Ausgangspunkt

für die Frage
des'woher?'- dann
wird ein Schöpfergott überflüssig."
Roset, Freidenkerund Künstler. Seite 4

Gesetze der Religion
f\ der westlichen Welt entziehen sich
immer mehr junge Muslime allen
Integrationsbemühungen, besinnen
sich auf ihre ethnischen und religiösen

Wurzeln in der Hoffnung in ihnen
Wahrheit und Heimat zu finden.
Zunehmend ungeduldiger vertreten
sie auch die ihnen von fundamentalistischen

Predigern indoktrinierte
Ansicht, dass die Scharia über jeder
freiheitlich-demokratischen Verfassung
steht und auch alle Bereiche -> S 3

"Die Geburt ist in je-
dem Fall fremdbestimmt;

der Tod

dagegen kann auch ein ^
Akt der Selbstbestimmung sein."
Andreas Blum,Vorstand EXIT". Së/'fe 6
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Seminar für Ritualbegleiter/innen
Mit Blick auf das Jubiläumsjahr 2008 sollen unsere weltlichen Rituale
anlässlich Geburt (Begrüssungsfeier), Heirat (Hochzeitsfeier) und Tod
(Abschiedsfeier) - und damit auch die Freidenker - bekannter gemacht
werden. Zeigtes sich doch,dass die Nachfrage nach religionsfreien Feiern

zunimmt Damit die FVS diese Dienstleistung in der ganzen Schweiz
anbieten kann, suchen wir Mitglieder, die gerne andere Menschen in
diesen besonderen Lebenssituationen ein Stück weit begleiten und mit
ihnen eine individuelle, berührende Feier gestalten möchten.

Samstag, 3. November 2007
9:30-16:00 Uhr im Restaurant Bahnhof in Ölten

Kosten: Sämtliche Kosten werden von der Zentralkasse übernommen
Kursleiter: Jürg L Caspar

Anmeldung bitbe an Jürg L Caspar, Büelrain 4,8545 Rickenbach
Tel. 052 337 22 66 - Fax 052 337 22 20 - Mobil 079 4 305 305

E-mail: jcaspar@bluewin.ch

Fortsetzung von Seite 1

des menschlichen Lebens prägen soll.
Und sie stellen sich und ihren religiösen

Autoritäten vermehrt die Frage,
weshalb sie hier gezwungen würden,
ihren Mitstudentinnen oder Lehrerinnen

in Universitäten und Schulen,oder
ihren Kolleginnen am Arbeitsplatz
oder bei einem geschäftlichen Treffen
die Hand zu geben.
Hierzu gibt ihnen beispielsweise
Scheich Muhammad Salih Al-Mu-
nadschid ganz klare Antworten: "Der
Muslim sollte seine eigenen Gefühle
und die Aufforderungen des Satans
unter Kontrolle halten. Der Muslim
kann sich entschuldigen und dabei
erklären, dass er nicht das
Händeschütteln verweigert^ sondern dass er
einfach die Gesetze der Religion
befolgt In den meisten Fällen wird ihm
das die Achtung der anderen einbringen.

Und vielleicht ist dies ja sogar
eine gute Gelegenheit für die Dawa."

Enladung zum Islam
Der Begriff Al-Dawa bezeichnet die
Bnladung eines Muslims gegenüber
einem Nichtmuslim,sich derWahrheit
anzunähern. Und diese Konvertierung
zum felam soll nicht durch missionieren,

sondern durch vorbildhaftes, den
Verstand des Nichtmuslims
ansprechendes Verhalten (hier also durch
Verweigern des Händedrucks, bezw.
Vermeiden jeden Blickkontakts)
bewirkt werden. Mit im Vordergrund
jeden Handelns eines gläubigen Mus¬

lims stehtalso das Streben, andere zu
Allahs Religion einzuladen, ihnen die
Botschaft rein und in seiner ganzen
Form näher zu bringen.

Grenzen der Toleranz
Was noch vor wenigen Jahren völlig
unvorstellbar und undenkbar gewesen

wäre, wird heute immer lauter
und arroganter gefordert: En
umfassendes Befürworten und Respektieren

ihrer urzeitlichen Sitten und
Gebräuche.Viele islamische Gelehrte
fürchten sich vorderVersuchung durch
die westliche Sündhaftigkeit und
Dekadenz, welche die Ummah, also die
islamische Weltgemeinschaft spalten
kann. Deshalb drängen sie die jun¬

gen Muslime wortgewandt und
redegewaltig dazu, ihr Dasein den Geboten

und Gesetzen der allein selig
machenden Wahrheit zu unterwerfen.

Da wir nun in ihren Augen völlig
uneinsichtig sind,uns ihrerWahrheitnicht
nähern möchten und uns auch ihren
Qmmer trotziger vorgebrachten)
Forderungen - Bau von Minaretten,
Dispensation vom Schwimm- und
Turnunterricht,Tolerieren derZwangs-
heiraten, usw. -widersetzen, müssen
wir mit einer zunehmenden Radikalisierung

der islamischen Welt rechnen.

Und auch lernen, diese zu ertragen.

Bruno Stutz, Bnbrach

ASLP-Sondaggio / Freidenker-Umfrage
In previsione del 2008, centesimo anniversario MitBlickaufdasJubiläumsjahr2008derR/Swollenwir
dell ASLP vogliamo esperire un sondaggio circa le wieder eine Btiebung über die Weltanschauung unse-
convinzioni filosofiche dei nostri membri. L'ultimo rer Mitglieder und Leserinnen machen. Die letzte B+ie-
sondaggio è dell'anno 1983. bung stammtaus dem Jahr 1983.

Questionario: Fragen:
Come Libero/a pensatore/trice mi qualificherei: Als Freidenker/ in bezeichne ich mich am ehesten als:

Ateo/a O Atheist/in
Agnostico/a O Agnostiker/in

Panteista O Pantheist/in
altro O anderes:

non so O weiss nicht

Anno di nascita/Jahrgang: 19.... Sektion/Sezione
Sesso/Geschlecht: O femminile/weiblich O männlich/maschile

Ritagliare e spedire a: Bitte ausschneiden und einsenden an:
Freidenker-Vereinigung ,Cp. 3001 Bema Freidenker-Vereinigung Postfach 3001 Bern
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